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Nachrichten und Informationen aus der Gemeinde Lindau 

 Lindauer DörpsblattLindauer Dörpsblatt 

Die Redaktion des Lindauer Dörpsblatts  
wünscht allen Leserinnen und Lesern eine  
schöne Weihnachtszeit und einen guten Rutsch  
in ein gesundes und glückliches neues Jahr! 
 

Frohe WeihnachtenFrohe Weihnachten  
 

Foto: Monika Tams 
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Aktuelles 

Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 

allzu schnell, so scheint es, ist 
wieder fast ein Jahr vergangen. 
Doch führt man sich vor Augen, 
wie vielfältig das gemeindliche 
Geschehen in 2013 war, be-
durfte es schon eines ganzen 
Jahres, um die vielen Veranstal-
tungen und Entwicklungen zu 
erleben. Unsere Vereine haben 
sich wieder kräftig ins Zeug 
gelegt und für ein fröhliches 
Jahr gesorgt. Die Feuerwehren 
haben uns alle über das ganze 
Jahr rund um die Uhr die Ge-

wissheit gegeben, dass schnelle und kompetente Hilfe im 
Ernstfall vor Ort ist. 
Die gemeindlichen Projekte (CO2-neutrale Gemeinde) sind 
jetzt fast vollständig verwirklicht: Mehrgenerationenhaus, 
Feuerwehrhaus und Kindergartengebäude stehen gut ein-
gefügt in das Revensdorfer Ortsbild den Bewohnern und 
Nutzern zur Verfügung. Die Holzhackschnitzelheizung ist in 
Betrieb und funktioniert zusammen mit dem Wärmenetz 
gut. Inklusion ist kein Fremdwort mehr und Lindau gilt 
landesweit als Beispielgemeinde für die gelungene Einbe-
ziehung aller Menschen.  

Auch 2014 wird spannend: Es gilt, den Fahrradweg zwi-
schen Großkönigsförde und Revensdorf zu planen und zu 
bauen. Der Weg ist sehr wichtig für uns, denn er dient der 
Sicherheit und verbindet unsere Ortsteile. 
Die Verbreiterung des Nord-Ostsee-Kanals entlang des 
Lindenkruges in Großkönigsförde steht auch an – nur 
wann? Wir warten es ab, sind aber bereit, die Chancen zu 
nutzen, die sich unserer Gemeinde bieten, und vor allem 
darauf zu drängen, dass die Belastung für die Bürgerinnen 
und Bürger so gering wie möglich gehalten wird. 
Das kommende Jahr wird wieder geprägt sein von vielen 
Veranstaltungen der Vereine und Verbände. Liebenswert 
und lebendig stellt sich Lindau dar, und so wird es dank 
des großartigen Engagements so vieler Bürgerinnen und 
Bürger auch bleiben. Die Gemeinde Lindau dankt allen, die 
sich für unsere Gesellschaft einsetzen, ganz herzlich! 
Ich wünsche Ihnen eine fröhliche und friedliche Weih-
nachtszeit, in der auch Zeit für besinnliche Stunden bleibt, 
und einen guten Wechsel in das Jahr 2014. 
 
Herzliche Grüße 
 
Ihr 
Jens Krabbenhöft 

Foto: Susanne Fritsch 
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Die Inbetriebnahme des neuen Kindergartens kann begin-
nen! Nur wann? Es ist zwar schon einiges los im neuen Kin-
dergarten. Aber nicht die Spiele der Kinder, sondern die 
Betriebsamkeit der Handwerker und deren Arbeitsgeräte 
bestimmen im Moment noch die Geräuschkulisse. Die Hei-
zung ist schon in Betrieb, doch erst dieser Tage konnte der 
Fußbodenbelag verlegt werden, da der Estrich zuvor trock-
nen musste. Auch die Türen müssen noch eingesetzt wer-
den. Im Außengelände sind Einfriedung und Pflasterarbei-
ten schon abgeschlossen. 
Die Spielgeräte draußen am Kindergarten werden allerdings 
witterungsbedingt nicht mehr in diesem Jahr aufgestellt.  

Das größte Problem sind aber die Innenmöbel. Da die Nach-
frage nach Kindergartenmöbeln enorm hoch ist (viele Kom-
munen bauen gerade jetzt neue Kindergärten), werden die-
se erst im Januar 2014 angeliefert. Die Kinder werden sich 
also noch ein wenig gedulden müssen, bis sie ihr neues Ge-
bäude beziehen können. Aber wie sagt man so schön: „Gut 
Ding will Weile haben“, und so hoffen alle auf gutes Wetter 
und den vollen Einsatz der am Bau beteiligten Handwerks-
betriebe. 

Neuer Kindergarten: Gut Ding will Weile haben 

 Martinsfest bei den Dörpsmüüs 

Am 11. November 2013 feierten die Dörpsmüüs mit ihren 
Eltern, Geschwistern und Großeltern bei bestem Wetter 
das Martinsfest am Kindergarten. 

Zunächst führten die Kinder ein Theaterstück auf. Spiele-
risch und mit Gesang untermalt zeigten sie den Werdegang 
des Heiligen Sankt Martin vom Baby über seine Militär-
laufbahn bis zum Papst. Natürlich wurde auch die gezeigt, 
wie Sankt Martin seinen Mantel dem Bettler schenkte. 

Nach einer kleinen Stärkung mit Würstchen, Brötchen und 
Kakao bzw. Punsch für die Erwachsenen startete der Um-
zug mit den selbstgebastelten Martinsgans-Laternen, be-
gleitet und gesichert von der Freiwilligen Feuerwehr Re-
vensdorf. Auf der Runde durchs Dorf wurde am Dorfdrei-
eck und im Lindenweg Halt gemacht und Laternenlieder 
gesungen. 
Zurück am Kindergarten bildeten die Kinder einen Kreis 
und sangen kräftig „Der Sandmann ist da“. Und tatsächlich 
erschien der Sandmann und verteilte an jedes Kind seinen 
Traumsand. Zum Abschluss gab es für alle noch eine Mar-
tinsgans aus süßem Hefeteig. So ging ein gelungenes Mar-
tinsfest zu Ende. 
Der Kindergarten freut sich schon jetzt auf die Weihnachts-
feier, mit der das Jahr feierlich ausklingt. Auch im nächsten 
Jahr wird wieder viel los sein – zum Beispiel mit dem Früh-
lingsbasar (voraussichtlich am 5. April). Der gesamte Erlös 
des Basars kommt wieder dem Kindergarten zugute, um 
zum Beispiel Ausflüge zu ermöglichen oder Spielsachen 
anzuschaffen. 

Wer hat Spielsachen 
zu verschenken? 
 
Die Tagespflegegruppe in Re-
vensdorf freut sich schon auf 
das neue Gebäude! Die U3-
Kinder können noch jede Menge 
Spielzeug gut  gebrauchen. 
Gesucht werden: Pappbücher 
für Kinder im Alter von einem 
bis drei Jahren, Bausteine aus 
Holz und von Lego Duplo, Tiere 
von Schleich sowie Puppen und 
Puppenbuggy. 
 
Wer solcherlei Spielzeug zu ver-
schenken hat, wendet sich bitte 
an die Erzieherin Maike Ostryga, 

95 88. 

 Foto:  Janine Nielsen 
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Er- & Sie-Schießen vom Schützenverein in Großkönigsförde 

Auch in diesem Jahr lud der Groß-
königsförder Schützenverein seine 
Mitglieder nebst Partner Anfang No-
vember wieder zum Er- & Sie-
Schießen ein. 
Bevor sich alle Anwesenden über das 

üppige Büffet hermachen konnten, 
musste zunächst jeder Teilnehmer drei 

Schüsse abgeben. Von jedem Paar wurden dann die ge-
schossenen Ringe addiert. Nichtmitglieder bekamen einen 
Bonus von drei Ringen.  
Das Paar mit dem höchsten Ergebnis erhält den Er- & Sie-
Pokal. In diesem Jahr musste bei einer gleichen Ringzahl 
von 61 zwischen Norbert und Iris Schütt und Karl-Heinz 
und Iris Tietje der Pokal zunächst ausgeknobelt werden. 
Letztendlich erhielten Norbert und Iris Schütt den Pokal. 
Für das Paar mit den wenigsten Ringen gibt es traditionell 

den Schlumpfpokal. Er ging dieses Jahr an Irmgard und Rolf 
Vosgerau. Beim gemeinsamen Bingospielen ging ein ver-
gnüglicher und geselliger Abend zu Ende. 

Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:  
  

Täglich:Täglich:  
16:30 16:30 --  23:00 Uhr23:00 Uhr  

  

SonnSonn--  und Feiertags:und Feiertags:  
11:30 11:30 --  22:30 Uhr22:30 Uhr  

  

Montag ist RuhetagMontag ist Ruhetag  

Original griechische SpezialitätenOriginal griechische SpezialitätenOriginal griechische Spezialitäten   

www.santoriniwww.santorini--revensdorf.derevensdorf.de  Telefon: 04346Telefon: 04346--32293229  

Königsförder Straße 2Königsförder Straße 2  24214 Lindau/ Revensdorf24214 Lindau/ Revensdorf  

Restaurant SantoriniRestaurant Santorini  

 Iris Schütt,  Norbert Schütt, Irmgard Vosgerau,  Rolf Vosgerau 
 

Foto: Sabine Timmermann 

Die ersten beiden Wettkämpfe in 
der Landesliga Nord sind absol-
viert. Die Kämpfe werden im direk-
ten Vergleich (Direkt-Wettkampf) 
ausgetragen. Es ist erstaunlich, wie 
nervös und zittrig selbst der erfah-
renste Schütze sein kann, wenn 
sein Gegner direkt neben ihm 
steht. 

 

 Tabelle Spiele G:V Punkte 
 

1. SchV Hubertus Kiel 4 35 :   5 8 : 0 
2. SFC Ottendorf 4 30 : 10 7 : 1 
3. SchV Revensdorf 4 26 : 14 5 : 3 
4. SV Hollmühle 4 23 : 17 4 : 4 
5. TSV Flintbek 4 21 : 19 4 : 4 
6. Elmshorner SchG 4 16 : 24 4 : 4 
7. SV Olympia 72 Börm/D. 4 5 : 35 0 : 8 
8. TSV Elpersbüttel-Eesch 4 4 : 36 0 : 8 

 Schützenverein Revensdorf 
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Vor etwa einem Jahr wurde der Hospizverein Dänischer 
Wohld, ein ehrenamtlicher Besuchsdienst für schwerkranke 
und sterbende Menschen, gegründet. 

Die Hospizbewegung besteht in Deutschland seit etwa 30 
Jahren. Die Erfahrung hat gezeigt, dass eine möglichst hei-
matnahe Begleitung sterbender Menschen sowohl von den 
Betroffenen und ihren Familien als auch von den Ehrenamt-
lichen als sehr positiv bewertet wird. 
Bereits die Phase vor der letztendlichen Gründung, angefan-
gen mit der Idee und ersten Versuchen, den eventuellen 
Bedarf zu ermitteln, war geprägt von der Unterstützung vor 
allem durch die Vertreter der Gemeinden der Amtsgebiete 
Dänischer Wohld und Dänischenhagen sowie der Gemeinde 
Altenholz. So konnte am 22. November 2012 der Verein im 
Ratssaal des Amtes Dänischer Wohld mit insgesamt 22 
Gründungsmitgliedern aus dem gesamten Dänischen Wohld 
ins Leben gerufen werden. 

Viele fragten die Initiatoren damals, ob sie wirklich so sicher 
sind, genügend ehrenamtliche Mitarbeiter für die an-
spruchsvolle Aufgabe der Sterbebegleitung zu finden. 
„Natürlich waren wir es nicht!“, berichten die engagierten 
Vereinsmitglieder rückblickend. „Doch am Abend des 15. 
Januar wurden all unsere Sorgen in stummes Staunen und 
tiefe Dankbarkeit verwandelt, als sich etwa 50 Interessierte 
im Gettorfer Rathaus zusammenfanden, um sich über die 
Ausbildung und Tätigkeit als Sterbebegleiter/In zu informie-
ren.“ 
Angespornt durch so viel Zuspruch und dank der Unterstüt-
zung des Kieler Hospizvereins, der seine erfahrenste Kraft 
für die Ausbildung zur Verfügung stellte, konnte der erste 
Kurs Anfang April beginnen. Er endete vor Kurzem, sodass 
dem Wohld nunmehr 13 ausgebildete Hospizbegleiterinnen 
und -begleiter zur Verfügung stehen. 
Inzwischen ist der zweite Kurs gestartet. Seit November ist 
Dorothea Paulsen für zehn Wochenstunden als Koordinato-
rin angestellt. Auch die ersten Begleitungen haben bereits 
begonnen. All dies wäre ohne die Unterstützung zahlreicher 
Spenderinnen und Spender, vieler freiwilliger Helferinnen 
und Helfer und natürlich all jenen, die sich für die Ausbil-
dung interessieren, nicht möglich gewesen. 
Der besondere Dank des Hospizvereins gilt den Gemeinden 
im Wohld, die einen Raum für die wöchentlichen Sprech-
stunden zur Verfügung gestellt haben und ohne deren finan-
zielle Unterstützung in der Gründungsphase die Arbeit nie-
mals so rasch hätte aufgenommen werden können.  
Jetzt richtet sich das Augenmerk auf die noch breitere Be-
kanntmachung des kostenfreien Angebots einer psychosozi-
alen Begleitung und Unterstützung von sterbenden Men-
schen und ihren Angehörigen. 
Aktuelle Informationen gibt es im Internet unter 
www.hospiz-im-wohld.de und telefonisch unter 0171 
3897744. Außerdem bietet der Hospizverein in Gettorf je-
weils am zweiten und vierten Freitag im Monat in der Zeit 

von 10 bis 11.30 Uhr im Amtsgebäu-
de Sprechstunden an. Der nächste 
Kurs für die Ausbildung als Hospizbe-
gleiter beginnt im April 2014. Wer 
die Arbeit des Vereins unterstützen 
möchte, kann dies in Form einer Ver-
einsmitgliedschaft oder einer Förder-
mitgliedschaft sowie durch Spenden 
tun. 
 
 

Ein Jahr Hospizverein Dänischer Wohld 

Der Vorstand des Hospizvereins:  Prof. Dr. Harald Schöcklmann, 
Dr. Friederike Boissevain (hintere Reihe),  Claudia Hammann,  Claudia 
Hofer-Schildknecht, Edda Redecker (vordere Reihe von links). 

 

 Foto: Angela Blüm 

Die Bankverbindung lautet: 
 
Hospizverein Dänischer Wohld e.V. 
Eckernförder Bank eG 
Konto.-Nr. 130 422 40 
BLZ 210 920 23 
IBAN: DE88210920230013042240 
BIC: GENODEF1EFO 
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Vorschläge für den Lindauer Bürgerpreis willkommen 

Seit acht Jahren lobt die Freie 
Wählergemeinschaft (FWGL) 
alljährlich den Lindauer Bür-
gerpreis aus. Mit ihm sollen 
Einzelpersonen, Gruppen 
oder Vereine aus der Ge-
meinde ausgezeichnet wer-
den, die etwas Herausragen-
des auf sportlichem, kultu-
rellem, sozialem oder ehren-

amtlichem Gebiet geleistet haben.  
Mit dem Preis möchte die FWGL würdigen, dass die Aktivi-
täten zu einem lebendigen Dorfleben in der Gemeinde bei-
tragen und den Namen Lindau auch über Gemeindegrenzen 
hinaus bekannt machen. 

Den Preisträger erwartet eine Ehrenurkunde und ein Geld-
preis.  
Im Jahr 2013 erhielt Susanne Hein-Krampe diesen Preis für 
ihr Engagement im Revensdorfer Mädchentreff. Für den 
Preisträger des Jahres 2014 nimmt die FWGL bis zum 12. 
Januar 2014 Vorschläge aus der Bevölkerung der Gemeinde 
Lindau entgegen. Eine Findungskommission wird sich für 
eine/n Preisträger/in entscheiden. 
 
Kontaktperson ist der FWGL-Vorsitzende Harald Kelm, der 
telefonisch unter 8484 oder per E-Mail unter 
harald-kelm@versanet.de erreichbar ist. 

2014 
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Peter steiht dat Water bit an Hals: Een Bankkredit mutt 
trüüch betahlt warren, för den he een fast wertloses 
Grundstück as Seekerheit geven hett. Sien Fründ Siggi, 
Filialleiter bi een Sporkass, hett em den Kredit besorgt. 
Nun, wo Peter nich in'e Laag is dat Geld trüüch to betah-
len, ward för beide de Luft enn beeten dünn. Denn wenn 
de Kredit platzen deit un ruutkömmt , dat de von Siggi 
annommen Seekerheit nix wert is, droht Siggi Arger, viel-
licht sogar de Verlust vun sien Posten. Un wo dat nu wie-
dergeiht, köönt Ji Ju ja sülben ankieken.  

www.plattduetsche-buehne-gettorf-lindau.de 

Der Kartenvorverkauf beginnt Mitte Januar 2014 in den 
jeweiligen Gaststätten.  

Plattdeutsche Bühne 

Die plattdeutsche Bühne spielt: 
 
„De duppelte Jochen“ – eene 
plattdüütsche Komödie in dree 
Akten von Jürgen Baumgarten 

Santorini in Siegmund’s Gasthof 
in Revensdorf: 

 

 Freitag, 07.03.2014, 20 Uhr 
 Samstag, 08.03.2014, 20 Uhr 

Lindenkrug in Großkönigsförde 
 

 Freitag, 14.03.2014,  20 Uhr 
 Samstag, 15.03.2014,  20 Uhr 
 Freitag,  21.03.2014,  20 Uhr 
 Samstag,  22.03.2014,  20 Uhr 
 Sonntag,  23.03.2014,  15 Uhr 
 Freitag,  04.04.2014,  20 Uhr 
 Samstag,  05.04.2014,  20 Uhr 

Die Termine: 

Hotel Stadt Hamburg in Gettorf: 
 

 Freitag, 21.02.2014, 20 Uhr 
 Samstag, 22.02.2014, 20 Uhr 
 Freitag, 28.02.2014, 20 Uhr 
 Samstag, 01.03.2014, 20 Uhr 

„Koch klasse – iss 
Klasse“ – unter die-
sem Motto bietet die 
Landwirtschaftskam-
mer Schleswig-
Holstein in Oster-
rönfeld Kochkurse 
an. Geleitet werden 
sie von der hauswirt-
schaftlichen Be-
triebsleiterin Anja 
Lage aus Groß-
königsförde. 

Einige Frauen aus unserer Gemeinde probierten es aus und 
fuhren Anfang Oktober nach Osterrönfeld, um Rezepte 
„Schnelles für den Feierabend“ zu kochen. Kurz wurden die 
einzelnen Rezepte durchgesprochen und schon ging es in 
die Kochkojen. Je zwei Rezepte sollten von zwei Teilnehme-
rinnen innerhalb einer halben Stunde pro Rezept zubereitet 
werden. Dies gelang auch überwiegend – nicht schlecht, 
wenn man bedenkt, dass man in einer fremden Küche koch-
te und sich erst einmal zurechtfinden musste. 
Alle saßen zum Schluss zum Essen an einem großen Tisch, 
um die Speisen von 19 Rezepten auch gemeinsam zu ver-

zehren. Man labte sich zum Beispiel an Kürbissuppe mit 
Chilihackbällchen, Nudelpfanne mit Putenbrust, Barbecue-
Hähnchen-Pizza oder Cappuccinocreme. 
Wichtiges Ziel der Landwirtschaftskammer ist, den Men-
schen das Kochen oder Backen ohne viel Aufwand wieder 
näher zu bringen. In der gleichen Zeit, in der ein Fertigge-
richt erwärmt wird, ist es eben auch möglich, ein frisches 
Essen zuzubereiten.  
Die unterschiedlichen Kurse werden mit flexiblen Zeiten 
und an verschiedenen Wochentagen angeboten. Die gelern-
te Agrarbetriebswirtin Anja Lage schlägt die Themen zu je-
dem Kurs vor oder sie erarbeitet sie ganz flexibel zusammen 
mit den Teilnehmern.  
Für das nächste Jahr hat die engagierte Großkönigsförderin 
zum Beispiel einen Männerkochkurs über vier Abende ge-
plant, wobei die dazugehörigen Partnerinnen am letzten 
Abend mit Stil bekocht und bewirtet werden. Auch sollen 
ein Großeltern-Enkel-Kochen, ein Kurs zum Thema „Salzig 
und süß“ oder ein Grillworkshop für Männer stattfinden.  
 
Wer gern teilnehmen möchte oder Fragen zu den einzelnen 
Kursen hat, erreicht Anja Lage unter der Mobilfunknummer 
0172 9757239. 

Jede Menge Kochspaß mit Anja Lage aus Großkönigsförde 

Anja Lage leitet die Kochkurse der Landwirt-
schaftskammer. 

Foto: Sabine Timmermann 
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Kleinanzeigen 

Kleinanzeigen nehmen wir ab sofort kostenlos in unserer 
Zeitung auf. Bitte den Text per E-Mail an eines der Redakti-
onsmitglieder  schicken. 
(Adressen siehe Impressum auf Seite 20).  

Kleinanzeigen 

Topinambur aus dem Garten; frisch geerntet; kiloweise abzu-
geben. Knollen eignen sich zum Verzehr oder zur Pflanzung 
(ca. 2m hoch). Tel.:  04346 41 09 88 

Schreibt man etwas auf die Innen-

wände eines Kamins, wird der Ruß 

die Schrift bald überdecken und sie 

wird dann nicht mehr lesbar sein. Was 

in den Kamin geschrieben wird, geht 

also verloren. Oftmals wird diese Rede-

wendung bei finanziellen Dingen ange-

wendet. 

Redewendung:  Etwas in den Kamin 
oder Schornstein schreiben 

1.  Naturholz (Kiefer) -  Babywiege   zu verkaufen. 
2.  Gepflegtes 26er Mountainbike mit 21-Gang 

Kettenschaltung   zu verkaufen. 
3.  Weishaupt-Ölbrenner  WL 10-B (neue Ölpumpe)  
 zu verkaufen.  Anfragen unter 04346 1357  

Ich wünsche meinen Kunden,Ich wünsche meinen Kunden,  
Bekannten und FreundenBekannten und Freunden  

eine besinnliche Weihnachtszeiteine besinnliche Weihnachtszeit  
und einen guten Rutsch ins Jahr 2014.und einen guten Rutsch ins Jahr 2014.  

Schreibmaschine (Olympia, Typ Monica;  rein mechanisch) 
mit Koffer und Beschreibung, noch voll funktionsfähig, für 
25 € abzugeben. Das Farbband müsste ggf. erneuert 
werden.  Tel. 04346 71 36. 
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Vorgestellt 

Der Kanal aus der Sicht eines Lotsen 

 

 

 

Agrarservice Neve GbR 
Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 
Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten  
dann kein hochwertiges deutsches 
Montanus Premiumfutter fressen?  

Wir haben einen Fabrikverkauf der Bergophor, 
mit Außenlager in Hennerode.  

Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus. 
 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung.  

Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

Wir wünschen allen unseren 
Kunden eine frohe Weihnachtszeit und 

ein erfolgreiches Jahr 2014 

Unser Redaktionsmitglied 
Karl-Heinz Reichelt be-
suchte den ehemaligen 
Kanallotsen Walter Stoye, 
der in Neu-Revensdorf zu 
Hause ist: 
 
Heute habe ich eine Ver-
abredung mit dem ehema-
ligen Kanallotsen Walter 
Stoye aus Neu-Revensdorf. 

Ich bin ein bisschen gespannt auf das, was mich erwartet, 
denn obwohl wir fast Nachbarn sind, sehen wir uns heute 
zum ersten Mal. Ich werde freundlich von ihm empfangen – 
so stellt man sich einen „mit allen Wassern der sieben Welt-
meere gewaschenen Seemann“ vor. In unserem Gespräch 
erfahre ich eine Menge über den Beruf des Lotsen und den 
Nord-Ostsee-Kanal. 
„Die Lotsenpflicht für Schiffe,“ so Walter Stoye, „ergibt sich 
nicht nur, wie man annehmen könnte, aus der unbekannten 
Strecke für die Kapitäne, sondern unter anderen auch aus 
der Eigenart der Strömungsverhältnisse aufgrund des Kanal-
profils. Die Sohlenbreite des Kanals beträgt in der Regel circa 
45 Meter. Begegnen sich zwei Schiffe heute üblicher Größe, 
können die Schiffsrümpfe bereits in den Böschungsbereich 
geraten. Die Wasserverdrängung erzeugt dann Strömungs-
verhältnisse, die Kapitäne und Steuerleute, die die freie See 
gewohnt sind, nicht einschätzen und beherrschen können.“ 
Herr Stoye erklärt mir, dass früher für die ein halbes Jahr 
dauernde Fortbildung zum Kanallotsen sechs Jahre Erfahrung 
als Kapitän auf großer Fahrt vorausgesetzt wurden. Heute 
könne diese Ausbildung bereits nach zwei Jahren Fahrt mit 
dem „großem Patent“ begonnen werden. Eine Entwicklung, 
die von einer gewissen Standardisierung der Schiffstypen 
(z.B. Containerschiffe) sowie von Antriebs- und Steuerungs-
techniken beeinflusst wurde. Ebenfalls lerne ich, dass Kanal-

lotsen sogenannte nicht-gewerbliche Freiberufler sind. Sie 
haben kein festes Einkommen, sondern sind von den Kanal-
passagen abhängig. Da können bei Störungen der Schleusen 
oder Streik des Schleusenpersonals schon mal angespannte 
Situationen entstehen. 
Eine Kanalpassage dauert je nach Verkehrslage neun bis elf 
Stunden. Auch aus diesem Grund wird nicht die gesamte 
Strecke von einem Lotsen gefahren. Gewechselt wird bei 
Rüsterbergen bei Rendsburg. Versuche, aus wirtschaftlichen 
Gründen die gesamte Strecke von einem Lotsen zu befahren, 
wurden aus sicherheitstechnischen Überlegungen wieder 
eingestellt. 
„Wo liegen nun aus Sicht eines Lotsen die größten Probleme 
des Kanals?“, möchte ich abschließend wissen. Walter Stoye: 
„Der Kanal ist eine Bundeswasserstraße und verkürzt die 
Passage zwischen Nord- und Ostsee. Er trägt somit aufgrund 
der Treibstoffeinsparung nicht nur zur Wirtschaftlichkeit der 
Reedereien, sondern auch zur Reduktion von Treibhausgasen 
und somit einer geringeren Umweltbelastung bei. Problem-
stellen sind Kurven und Engstellen“, berichtet der ehemalige 
Lotse. Insbesondere der Streckenabschnitt zwischen Holten-
au und Königsförde gelte als enges Fahrwasser. „Der Aus-
bau“, so Stoye, „kann neben einer Anhebung der Sicherheit 
auch zu geringeren Durchlaufzeiten führen. Brücken sind, 
sofern nicht gerade eine Schiffsbegegnung stattfindet, kein 
Problem. Nebelfahrt auf dem Kanal birgt natürlich ein großes 
Gefahrenpotenzial. Hier sind die unmittelbar Beteiligten be-
sonders gefordert, zum Beispiel durch Fahrtreduzierung, 
Festmachen an den Dalben und so weiter auftretende Gefah-
ren optimal zu reduzieren. Und natürlich ist der Einfluss des 
Windes bei den immer größer werdenden Schiffen ebenfalls 
nicht zu unterschätzen. Die Erfüllung der Kernfunktionen des 
Kanals aber steht und fällt mit einem sicheren Betrieb der 
Schleusen. Daher haben ihre Instandhaltung und notwendige 
Neubauten absolute Priorität.“ 

Walter Stoye mit seiner Ehefrau. 

Foto: Karl-Heinz Reichelt 
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Wissenswertes 

Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de   Web: www.walter-balkone.de 

 

Party, gute Laune und ein Silvesterfeuerwerk gehören für 
viele Menschen zu einem gelungenen Jahreswechsel. Lei-
der kommt es beim Umgang mit Feuerwerkskörpern im-
mer wieder zu Unfällen mit teils schweren Verletzungen. 
Damit dies nicht geschieht, erinnert die Feuerwehr an 
einige simple Regeln, die man unbedingt einhalten sollte: 
Nur Feuerwerkskörper mit Zulassung der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung (BAM) verwenden. 
„Schwarzmarkt-Ware“ kann unberechenbar heftig explo-
dieren! 
Bereits am Silvesternachmittag die Gebrauchsanweisun-
gen für das Feuerwerk in Ruhe und mit klarem Verstand 
lesen! 
Kinder und Jugendliche dürfen nur Feuerwerkskörper der 
Klasse I kaufen und unter Aufsicht abbrennen – z.B. Ben-
galisches Feuer, Wunderkerzen, Tischfeuerwerk. 
Tischfeuerwerk nur auf feuerfesten Unterlagen und nicht 
in der Nähe von leicht entzündbaren Materialien abbren-
nen. 
Feuerwerk der Klasse II darf ausschließlich von Erwachse-
nen erworben und nur im Freien gezündet werden. 

Raketen niemals aus der Hand abfeuern, sondern z.B. aus 
mit Wasser gefüllten Flaschen – Sektflaschen sind wun-
derbar geeignet, da sie schwer und bauchig sind und nicht 
so leicht umkippen. Nach dem Anzünden sofort mindes-
tens sechs Meter von der Rakete entfernen. 
Böller nach dem Anzünden sofort wegwerfen. Darauf ach-
ten, dass genügend Sicherheitsabstand zu Zuschauern und 
Fahrzeugen eingehalten wird. 
Angezündete Feuerwerkskörper, die nicht explodiert sind, 
unbedingt liegenlassen! Sie sind unberechenbar und 
könnten später explodieren. 
 
Bei Feuer: 
Kann ein Entstehungsbrand nicht beim ersten Versuch 
gelöscht werden: 
 

 Raum verlassen 
 Türen schließen 

 Feuerwehr (Notruf 112) alarmieren 

Vorsicht beim Silvesterfeuerwerk! 

Wasser hat nun einmal die Eigenschaft, bei 0 
Grad Celsius in den festen Aggregatzustand 
überzugehen. Auf Deutsch gesagt: Es wird zu 
Eis. Für Kinder, die gern Schlittschuh laufen, ist 

dies ein durchaus willkommener Effekt, für Wasserleitun-
gen im Haus ist dies allerdings nicht von Vorteil.  
Wie kann man die Wasserleitungen schützen? Die sichers-
te Art ist, Wasserleitungen nur in frostfreien Bereichen zu 
verlegen, zum Beispiel im Keller. Bei nicht genügend iso-
lierten Dachböden sieht es schon schwieriger aus. Solange 
das Wasser fließt, ist die Gefahr des Einfrierens relativ 
gering. Daher ist das Risiko nachts, wenn kein Wasser 
entnommen wird. am größten. Isolierungen helfen nur 
bedingt, sie können den Zeitpunkt eines Einfrierens bes-
tenfalls nach hinten verschieben. Das Fachhandwerk kann 
Leitungen mit elektrischen Heizbändern ausrüsten. 

In manchen Fällen kann auch eine kontrollierte Wasser-
entnahme (den Hahn ein kleines bisschen laufen lassen) 
ein Einfrieren in besonders kalten Nächten verhindern.  
Und wenn die Leitung doch eingefroren ist? Dann ist auf 
jeden Fall Vorsicht geboten. Leitungen, die eingefroren 
sind, sollten langsam und behutsam aufgetaut werden, 
dabei sollte die Hauptabsperrung schnell zugänglich sein, 
denn die eingefrorene Leitung könnte Schaden genom-
men haben. Taut sie dann auf, soll zumindest kein Was-
serschaden entstehen. Zum Auftauen Warmluftgebläse, 
warme Tücher oder Gummiwärmflaschen verwenden. Auf 
keinen Fall Schweißtrafos verwenden – dabei sind schon 
Häuser abgebrannt. Am besten wendet man sich direkt an 
einen Fachhandwerker. 

Wasserleitungen vor Frost schützen 
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Brennholz machen? Aber sicher! 

Wissenswertes 

Die nächste Brennholzsaison steht vor der Tür. Für viele 
ist die Arbeit schon Routine – doch damit kommt auch der 
Leichtsinn ins Spiel und so manche Sicherheitsregel wird 
nicht so ernst genommen. Für alle (Fast-)Profis, aber auch 
für die Einsteiger hier ein paar wichtige Tipps für den un-
fallfreien Umgang mit der Motorsäge: 
 

 Grundsätzlich nicht allein sägen! Es sollte zumindest 
jemand in Rufnähe sein, um ggf. helfen oder Hilfe orga-
nisieren zu können. 

 Nur technisch einwandfreie Sägen benutzen! Sägen z. B. 
ohne funktionierende Kettenbremse gehören in die 
Fachwerkstatt.  

 Arbeitsbereich sichern! Nichts herumliegen lassen, Stol-
perfallen sofort beiseite schaffen!  

 Immer, auch bei kleinen Mengen, die erforderliche 
Schutzausrüstung tragen, also Schnittschutzhose, Helm 
mit Visier und Gehörschutz sowie Sicherheitsschuhe mit 
Schnittschutzeinlage. 

 Säge nach den Angaben des Herstellers fachgerecht 
einstellen. Insbesondere sollte die Kettenspannung ge-
prüft werden. 

 Kettenbremse benutzen! Die Kettenbremse erst kurz 
vor dem Schnitt lösen. 

 Motorsägen grundsätzlich mit beiden Händen führen! 

 Nicht über Schulterhöhe sägen! Auch bei kräftigen 
Männern reicht die Kraft für eine sichere Führung der 
Säge nicht aus.  

 Rückschlageffekt vermeiden! Gefährdete Bereiche sind 
Arbeiten mit der Spitze oder dem vorderen Teil der Säge 
bzw. beim Entasten oder Sägen von Holz unter Span-
nung. Stumpfe Sägeketten erhöhen das Rückschlagrisiko. 

Wer im Wald mit der Motorsäge hantiert, muss einen 
entsprechenden Sachkundenachweis vorlegen. Aber auch 
derjenige, der lediglich Brennholz auf dem eigenen Grund-
stück zerkleinert, sollte diese Sachkunde haben. Entspre-
chende Tageskurse werden von landwirtschaftlichen Bil-
dungsträgern angeboten. Auskünfte erteilen auch die 
Fachhändler.  
 
Buchtipp: Thomas Maur, 
Brennholz selbst machen. 
Cadmos Verlag, 2013, 
19,99 Euro. 
Dieses Buch informiert in 
Text und Bild umfassend 
über alle Aspekte rund um 
das Brennholz vom siche-
ren Umgang mit der Mo-
torsäge über die richtige 
Holzlagerung bis hin zur 
Wahl des passenden Ka-
minofens. 

Die nächsten 
Bürgermeistersprechstunden 

Datum Uhrzeit Ort 

Im Januar findet keine Sprechstunde statt 

Dienstag, 
04. Februar 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Dienstag,  
04. März 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 
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Aktuelles 

Einen nicht alltäglichen Fototermin gab es Anfang Novem-
ber auf dem Bauernhof von Jan und Wiebke Krabbenhöft 
in der Raiffeisenstraße. 

Ihre beiden Fotomodels mit den Namen Dachs und Enzian 
mussten sich erst an das Rampenlicht gewöhnen, posierten 
dann aber ganz gelassen beim Shooting.  

Die beiden Milchkühe sind elf Jahre alt, haben eine Lebens-
milchleistung von 100.000 Kilogramm überschritten und 
standen deshalb mit ihrem Halter Jan und Seniorchef 
Wolfhard Krabbenhöft im Mittelpunkt. Überbringer der 
Glückwünsche waren Paul Hameister, Kreisvorsitzender 
der RSH (Rinderzucht Schleswig-Holstein) in der Sektion 
der Schwarzbunten, und Ute Lucanus als Kreisbetreuerin.  
 
„Durchschnittlich erreichen Milchkühe nur ein Alter von 
circa fünf Jahren. Wenn jedoch die allgemeine Gesundheit 
der Kuh und insbesondere die Klauen gut in Schuss sind, 
kann durchaus ein höheres Lebensalter und damit auch 
eine deutlich höhere Lebensmilchleistung erreicht werden. 
Die 100.000er Marke wird im Kreis Rendsburg-Eckernförde 
jährlich von circa zwölf Schwarzbunten erreicht“, erläuter-
te Ute Lucanus. Bei der Kuh Enzian hatten bereits Mutter 
und Großmutter ebenfalls diese Spitzenleistung erbracht. 
In gemütlicher Kaffeerunde wurde dann noch mit den bei-
den Gästen von der RSH gefachsimpelt, bis es dann – wie 
an jedem Tag üblich – um 16.15 Uhr zum Melken ging. 

Enzian und Dachs sind Spitze 

Weihnachtsbäumlein 
 

Das Weihnachtsbäumlein  
Es war einmal ein Tännelein 
mit braunen Kuchenherzlein 

und Glitzergold und Äpflein fein 
und vielen bunten Kerzlein:  

Das war am Weihnachtsfest so grün 
als fing es eben an zu blühn. 

 
Doch nach nicht gar zu langer Zeit,  

da stands im Garten unten, 
und seine ganze Herrlichkeit 
war, ach, dahingeschwunden. 

Die grünen Nadeln warn'n verdorrt, 
die Herzlein und die Kerzlein fort. 

 
Bis eines Tags der Gärtner kam, 
den fror zu Haus im Dunkeln, 
und es in seinen Ofen nahm – 

Hei! Tat’s da sprühn und funkeln! 
Und flammte jubelnd himmelwärts 

in hundert Flämmlein an Gottes Herz. 
 
 

Christian Morgenstern (1871–1914) 

Wohin mit den Weihnachtsbäumen? 

Der traditionelle Platz zum Biikebrennen 
des Revensdorfer Sparclubs ist inzwi-
schen anderweitig vergeben: Hier ist der 
neue Kindergarten entstanden. Deshalb 
suchte der Sparclub nach einer Alternati-

ve – und hat sie auch gefunden! Am Hof von Familie Hein, 
Sander Weg 36, wird der Brauch des Biikebrennens in Re-
vensdorf aufrecht erhalten. Am Freitag, 28. Februar, ist um 
18 Uhr ein Treffen am Dorfdreieck geplant. Von dort star-
tet ein Fackelumzug zum Hof Hein, wo die ausgedienten 
Weihnachtsbäume verbrannt werden. Weitere Informatio-
nen zum Biikebrennen und zur Anlieferung der Weih-
nachtsbäume wird es rechtzeitig in der Tagespresse geben. 
Außerdem können die abgeschmückten Bäume zu den 
Sammelstellen (in Großkönigsförde vor dem Gerätehaus 
der Freiwilligen Feuerwehr und in Revensdorf vor dem 
Bauhof, also dem ehemaligen Feuerwehrgerätehaus) Groß-
königsförde gebracht werden. Sie werden dort am 7. Janu-
ar von der AWR abgeholt und kompostiert. 
Bitte nicht den Tannenbaum im Kaminofen „entsorgen“! 
Der Funkenflug durch die Feuer fangenden Nadeln ist äu-
ßerst gefährlich und der hohe Harzanteil verschmutzt den 
Schornstein, was schlimmstenfalls irgendwann zum 
Schornsteinbrand führen kann. 
Wer einen Häcksler zur Verfügung hat, kann das Dekorati-
onsobjekt der Weihnachtszeit auch zerkleinern und im 
Garten kompostieren oder zum Mulchen verwenden. 
Für die Biotonne ist der Weihnachtsbaum nur bedingt ge-
eignet, da Äste und dickere Zweige aussortiert werden 
müssen. Wer Pferdehalter kennt, kann diese fragen, ob sie 
den ausgedienten Baum zum Knabbern für ihre Vierbeiner 
haben möchten.  

Jan Krabbenhöft, Paul Hameister, Wiebke und Wolfhard Krabbenhöft mit 
ihren tierischen Fotomodellen Enzian und Dachs. 

Foto: Heinz Stegelmann 
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Wenn es um die optimale 
Futtermischung für Vierbeiner 
geht, ist Hans Detlef Neve der 
richtige Ansprechpartner: Zu-
sammen mit seinem Sohn Kai 
betreibt er in Hennerode die 
Agrarservice Neve GbR. Von 
der Getreideverarbeitung 
über die Futterherstellung bis 
hin zur kompetenten Beratung 
bieten Vater und Sohn das 
Rundum-Sorglos-Paket für 
gewerbliche und private Tier-
halter an. Mit ihren Mühlen 

auf vier Rädern mischen, quetschen, schroten und konser-
vieren die beiden in ganz Schleswig-Holstein und sogar in 
Mecklenburg-Vorpommern und in Dänemark Getreidepro-
dukte für die beste Leistungsfähigkeit und Gesundheit von 
Rind, Schwein, Pferd und Co.  
In der Gemeinde ist Hans Detlef Neve nicht nur aufgrund 
seines langjährigen Engagements in der Freien Wähler-
gemeinschaft bestens bekannt. Regelmäßige Auszeiten von 
Haus, Hof, Kindern und Enkelkindern nimmt er sich zusam-
men mit seiner Frau Angelika am liebsten auf Reisen. Ganz 
besonders beeindruckend sind für ihn die Erlebnisse auf 
Safaritouren in Afrika. 
 

 Seit wann leben Sie in Lindau? 
 Ich bin am 26.04.1952 in Kiel geboren, aber dann 
 gleich nach Hennerode umgezogen. 
 

 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 
 Lindau ist eine ländliche Gemeinde, jeder kennt 
 jeden. Man hilft sich und das nicht nur in 
 Notsituationen. 
 

 Was ärgert Sie an unserer Gemeinde? 
 Fehlende Infrastruktur (Arzt, Grundschule, Einkaufs-
 möglichkeiten). Alles gerade für ältere Bürger nur mit 
 Aufwand in Gettorf zu erreichen. 

 

 Was wäre der erste Tipp, den Sie einem Neubürger 
geben würden? 

 Den Kontakt zu den Nachbarn suchen und den 
 passenden Verein oder die passende Gruppe finden 
 und beitreten. Diese gibt es in der Gemeinde reichlich. 
 

 Welcher Beruf (außer Ihrem eigenen) wäre für Sie noch 
interessant, und warum? 

 Ich bin in der Landwirtschaft groß geworden und kann 
 mir nur einen Beruf in diesem Bereich vorstellen. 
 

 Wie definieren Sie „Glück“? 
 Gesundheit, die sich in Zufriedenheit ausdrückt. 
 

 Was macht Ihnen Angst? 
 Krankheit, Kriege, Naturkatastrophen. 
 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen?  
 Milch. 
 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten?  
 Flugreisen in ferne Länder, zum Beispiel nach Afrika, 
 und Bootsfahrten mit dem eigenen Boot. 
 

 Welcher Nascherei können Sie nicht widerstehen?  
 Jeglicher Nascherei. 
 

 Welche Sendung sehen Sie gern im Fernsehen? 
 Schleswig-Holstein-Magazin um 19.30 Uhr im 
 NDR-Fernsehen. 
 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen Tagesausflug? 
 An irgendeinen Ort in Schleswig-Holstein. 
 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 
 Neben der Arbeit den Kontakt in der Familie, zu 
 Freunden und Verwandten nicht zu vernachlässigen. 

 

 Was wünschen Sie sich für die Zukunft? 
 Gesundheit, Frieden. 

Vorgestellt 

14 Fragen an Hans Detlef Neve 

Dank vieler helfender 
Hände ist er nun fer-
tig, der neue Spiel- 
und Sportplatz in 
Großkönigsförde. 
Einige Gemeinderats-
mitglieder und frei-
willige Helfer aus 
Großkönigsförde 

führten diverse Arbeiten in ihrer Freizeit aus, montierten zum 
Beispiel den Ballfangzaun und stellten Spielgeräte auf.  
Als bekannt wurde, dass am 17. August ein kleines Helfer-
essen auf dem Gelände durch die Gemeinde organisiert wer-
den sollte, kamen Sabine Schmidt und Iris Schütt vom Mon-
tagsclub aus Großkönigsförde auf die Idee, an diesem Abend 
das „Wikingerspiel“ auf dem Fußballplatz zu spielen und 

dann dort gemeinsam zu grillen – so ähnlich, wie vor 25 Jah-
ren ein Völkerballspiel zur Gründung des Montagsclubs ge-
führt hatte. Kurzfristig wurden die Nachbarn und Bewohner 
des Dorfes angesprochen, und so kamen etliche kleine, grö-
ßere und auch ganz große „Kinder“ zusammen, als Bürger-
meister Jens Krabbenhöft sich noch einmal bei den Helfern 
bedankte. Bei sonnigem Wetter wurde dann das Wikinger-
spiel gespielt, und zur Stärkung versammelten sich alle an 
einer langen Tafel. So 
positiv, wie die Resonanz 
auf diesen Abend war, 
scheint die Veranstal-
tung nach einer Wieder-
holung zu rufen. 

Fertigstellung des Spiel- und Sportplatzes in Großkönigsförde 

Foto: Anneke Fröhlich 

Fotos: Sabine Timmermann 



Lindauer Dörpsblatt 

Nr. 13,   Dezember  2013 14  

Kultur und Bildung 

Schule in Gettorf 

Ein paar Fragen an Marion Burkhart 
 

Das Lindauer Dörpsblatt bat die 
Schulleiterin der Isarnwohld-Schule 
in Gettorf, Marion Burkhart, um ein 
kleines Resümee des Jahres 2013 
an ihrer Schule.  
 

 Was hat Sie am meisten 
 bewegt? 
 Ernsthafte Erkrankungen 
 zahlreicher Kolleginnen 

 und  Kollegen. 
 

 Wie würden Sie den folgenden Satz vervollständigen? 
„Bauchschmerzen“ hatte ich mit … 
 ... den damit einhergehenden Mehrbelastungen für 

Kolleginnen und Kollegen, die ihr Deputat aufge-
stockt haben, um Unterrichtsausfälle zu vermeiden. 

 

 Welche Wünsche haben Sie für das kommende Jahr? 
Vor allem Gesundheit für alle! 

 

 Die Isarnwohld-Schule ist für Sie? 
Mein zweites Zuhause. 

 

Herzlichen Dank, Frau Burkhart, für die Beantwortung der 
Fragen! 

Die Grundschule am Nord-Ostsee-
Kanal ist mit Homepage und Flyer 
im Internet präsent.  

Herzliche Grüße 
Ulrike Knabe 

Schule in Schinkel 

www.grundschule-am-nok.de 

Die Erntebälle der Landjugend wa-
ren auch in diesem Jahr wieder gut 
besucht und von fröhlicher Stim-
mung gekennzeichnet. Viele Gäste 
schwangen zusammen mit der 
Landjugend das Tanzbein und ge-

nossen die Darbietung der Theater-
gruppe. Für einen guten Einstieg in den Abend sorgte das 
lustige Stück „ Een Goldschatz up´n Golfplatz“. In Großkö-
nigsförde ging es danach mit der Tombola weiter – an 
dieser Stelle noch einmal herzlichen Dank an die vielen 
Spender. Anschließend wurde gefeiert bis in die frühen 
Morgenstunden.  
Das Jahr 2013 war aus Laju-Sicht ein sehr ereignisreiches. 
Begonnen haben wir mit dem Sternschnuppenball in Re-
vensdorf, der sehr gut besucht wurde. Gleich im An-
schluss feierten wir in ausgelassener Stimmung die 
70/80er-Fete in Großkönigsförde. 
Beim Dorfquiz rätselten viele Teams um die Wette und 

dann hatten wir auch schon unseren runden Geburtstag. 
Diesen haben wir mit vielen ehemaligen Landjugendlichen 
und Laju-Freunden gefeiert. 
Dann ging alles Schlag auf Schlag: Wir fuhren auf Tour 
nach Dänemark und die 72-Stunden-Aktion stand vor der 
Tür. Gemeinsam mit vielen Helfern bauten wir in Großkö-
nigsförde eine Grillhütte auf. Ende August war auch schon 
wieder Scheunenfete, endlich einmal ohne Regen.  
Doch genug des Rückblicks – in diesem Jahr stehen noch 
unsere Weihnachtsfeier am 9. Dezember im Jugendraum 
in Revensdorf und die traditionelle Fahrt am 25. Dezem-
ber nach Pahlen an. 
Natürlich wollen wir auch im nächsten Jahr wieder aktiv 
sein und so findet unsere Jahreshauptversammlung am 8. 
Januar um 19 Uhr in Revensdorf im Santorini in Sieg-
mund’s Gasthof statt. Der zweite Programmpunkt des 
Jahres 2014 ist das traditionelle Neujahrskegeln am 13. 
Januar um 19.30 im Lindenkrug in Großkönigsförde. 

Ein volles Laju-Jahr 

Foto: privat 
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Kultur 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir über die unter-
schiedlichen Schreibweisen von Großkönigsförde bzw. Groß 
Königsförde bzw. Groß-Königsförde. 

Dies las auch 
Gertrud Schar-
lau aus Neu-
Revensdorf und 
sie meldete sich 
prompt zu Wort. 
Sowohl in ihrer 
Geburtsurkunde 
vom Standesamt 
in Gettorf (1928) 
als auch im Aus-
zug aus dem 

Tauf- bzw. Geburtsregister (1929) – unterschrieben von 
Pastor Steffen in Schinkel – wird Groß Königsförde in dieser 
Schreibweise für ihren Geburtsort genannt. 
Holger Stuhr überließ uns freundlicherweise eine Zigarren-
tüte aus der Zeit um 1950. Der Aufdruck weist ebenfalls auf 
Groß Königsförde hin. Zigarren wurden damals in Holzkisten 
mit jeweils ca. 50 Stück verpackt und dem Einzelhandel ge-
liefert. Dieser verkaufte die Zigarren stückweise und über-
gab sie dem Kunden in diesen Tüten. 
Neben Groß Königsförde gibt es südlich des Kanals den Ort 
Klein Königsförde, bis heute in eben dieser Schreibweise. In 

den geschichtlichen Aufzeichnungen über den Eiderkanal, 
die durchaus bis ins 18. Jahrhundert reichen, ist auch immer 
von Klein Königsförde die Rede. Dies bestärkt ebenfalls die 
getrennte Schreibweise. 
Die Nachfrage bei Arno Sachau, Leiter der Straßenmeisterei 
Eckernförde, ergab, dass bei Erneuerung der Straßenbe-
schilderung grundsätzlich nach der Schreibweise auf den 
bereits bestehenden Hinweisschildern bzw. Ortstafeln vor-
gegangen wird. Recherchiert man in aktuellen Quellen z.B. 
im Internet (Google Earth, Schützenverein „Gut Schuss“, 
Firmenanzeigen …), stößt man verstärkt auf die Schreibwei-
se Großkönigsförde, die uns ja 
auch vom Amt als die heute 
„korrekte“ genannt worden 
war. 
 Interessant ist die Frage: Wa-
rum wurde die ursprüngliche 
Schreibweise „Groß Königsför-
de“ in das heutige 
„Großkönigsförde“ geändert? 
Die Redaktion freut sich auf 
weitere Hinweise aus dem Le-
serkreis und wird hierüber be-
richten.  

Viel Resonanz zur Schreibweise unseres Ortsteils am Kanal 

Foto: Heinz Stegelmann 

 R. Krabbenhöft Meisterbetrieb seit 1945 

 Sanitär– und Heizungstechnik 
 

 seniorengerechte Bäder 

 Öl– und Gasfeuerung 

 Brennwerttechnik 

 Gasanlagen 

 Kundendienst/Notdienst 

 Scheitholzanlagen 

 Solartechnik 

 Wärmepumpen 

 Pelletheizungen 

Fahrräder und Reparaturwerkstatt 
 

 Elektrofahrräder 

 Markenfahrräder aller Größen 

 umfangreiches Teilesortiment 

 ausführliche Beratung und Probefahrt 

Raiffeisenstraße 8 . 24214 Revensdorf . Telefon 04346/412825 . Telefax 04346/412826 

Wir wünschen allen unseren Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Start ins neue Jahr 2014 

07.12.2013 Festliches Adventskonzert mit 19:00 Uhr 
 „Harmonic Brass in concert“ 
 

08.12.2013 Adventskonzert der 17:00 Uhr 
 Kirchengemeinde Gettorf 
 

13.12.2013   Lichtabend mit „Latvian Voices“ 19:00 Uhr 
 

22.12.2013 Weihnachtskonzert des 17:00 Uhr 
 „Collegium Vocale Dänischer Wohld” 
 

27.12.2013 „German  Tenors“ in concert, 20:00 Uhr      
 - GLANZLICHTER - 
 

18.01.2014 Landesjugendblasorchester SH, 19:00 Uhr 
 Symphonisches Konzert 

Aktuelle Termine & Veranstaltungen der Konzertkirche Gettorf 
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Veranstaltungstipps 

Veranstaltungstipps der Redaktion 

11.12. 
Adventsfeier Fröhliche Mittwochsrunde und 
Revensdorfer Frauenkreis 

Gemeindehaus Gettorf 15.00 Uhr 

12.12. 
Weihnachtsfeier „Die Legende der Christrose“, 
Jana Raile, Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

13.12. Preisskat Feuerwehrhaus Revensdorf 19.30 Uhr 

31.12. Jahresschlussandacht Kirche Schinkel 15.00 Uhr 

08.01. Jahreshauptversammlung Landjugend Lindau-Revensdorf Santorini in Siegmunds Gasthof 19.30 Uhr 

10.01. Jahreshauptversammlung Feuerwehr Großkönigsförde Lindenkrug 19.30 Uhr 

10.01. Preisskat Feuerwehrhaus Revensdorf 19.30 Uhr 

13.01. Neujahrskegeln, Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 19.30 Uhr 

15.01. 
Jahreshauptversammlung 
Schützenverein Revensdorf Jugend 

Schützenheim Revensdorf 18.00 Uhr 

15.01. 
Jahreshauptversammlung  
Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

17.01. Jahreshauptversammlung, Schützenverein Revensdorf Santorini in Siegmunds Gasthof 20.00 Uhr 

22.01. Seniorengeburtstagsfeier Kirche Gettorf, Gemeindehaus 15.00 Uhr 

24.01. 
Skatturnier mit örtlichen Vereinen 
Schützenverein Revensdorf 

Schützenheim Revensdorf 19.30 Uhr 

07.02. 
Jahreshauptversammlung 
Schützenverein Großkönigsförde 

Lindenkrug 19.30 Uhr 

07.02. Preisskat Feuerwehrhaus Revensdorf 19.30 Uhr 

08.02. Kinderboßeln Freie Wählergemeinschaft Lindau Parkplatz an der L 44 in Lindau, 14.00 Uhr 

09.02. Boßelturnier Freie Wählergemeinschaft Lindau 
Bunker in Ruckforde 10.00 Uhr, anschließend 
Siegerehrung im Santorini in Siegmunds Gasthof 

09.02. Kinderfasching Arbeiterwohlfahrt Lindenkrug 14.30 Uhr 

12.02. Jahreshauptversammlung DRK Lindau Lindenkrug 15.00 Uhr 

13.02. Versammlung Landfrauenverein Gettorf und Umgebung Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

14.02. Jahreshauptversammlung FF Revensdorf Feuerwehrhaus 19.30 Uhr 

15.02. Sternschnuppenball Landjugend Lindau-Revensdorf Hotel Stadt Hamburg 20.00 Uhr 

19.02. 
Filmvortrag: Reisebericht über den Süden Norwegens 
(Eintritt zugunsten "Dörpsmüüs" Revensdorf) 

Santorini in Siegmunds Gasthof 19.30 Uhr 

21.02. Bingoabend Schützenverein Revensdorf Schützenheim 19.30 Uhr 

22.02. Firmencup Schützenverein Revensdorf Schützenheim 17.00 Uhr 

28.02. Biikebrennen Sparclub Revensdorf 
Hof Hein, Start Fackelumzug 18.00 Uhr 
vom Dorfdreieck 

02.03. Dorfquiz Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 19.00 Uhr 

04.03. Vorbesprechung Vogelschießen DRK Lindau Dörpshus Revensdorf 20.00 Uhr 

07.03. 70/80er Fete Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 21.00 Uhr 

11.03. Versammlung Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

14.03. Preisskat Feuerwehrhaus Revensdorf 19.30 Uhr 

28.03. Gemeinschaftsabend FF Großkönigsförde Lindenkrug 19.00 Uhr 
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Anzeigen 

E-Mail  elektroservice.gettorf@web.de 
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Aus den Ausschüssen 

Aus dem Bauausschuss 

Gute Nachrichten sind von der Hackschnitzelanlage zu 
vermelden. Die Anlage läuft seit Ende Oktober, und die 
ersten leichten Anfangsschwierigkeiten sind behoben. 
Alarmmeldungen und Rauch bereiteten zunächst Prob-
leme, und auch Lärm durch die Ascheschnecke störte 
den Betrieb des Öfteren. Die Pflasterung ist fertig und 
der Hackschnitzelbunker wurde inzwischen mit einer 
Abdeckung versehen. Die Abdeckung selbst ist noch 
nicht optimal gelöst, aber nach Aussage der beteiligten 
Firma werden diese Störungen noch angegangen und 
kostenneutral beseitigt. Nun sucht die Gemeinde nach 
einem Betreiber, der die Anlage sicher und verlässlich 
betreut und wartet. 

Aus dem Ausschuss für Bildung und Kultur 
Die Neugestaltung des Schulhofs der Isarnwohld-Schule 
läuft seit Anfang Oktober. Findlingssitzkreis, Kletterwand, 
Kletterseilgarten und die Anlage einer Lindenallee gehören 
zum Konzept des Landschaftsarchitekten Johannes Kahl. Ein 
besonderer Hingucker ist ein circa neun Tonnen schwerer 
Findling, in den ein übergroßer Fingerabdruck gefräst wur-
de. Das Objekt von Bildhauer Ben Siebenrock wurde im Rah-
men eines Ideenwettbewerbs ausgewählt und steht für das 
Thema „Identität“. 
Brötchen und Getränke soll es schon bald für die Schülerin-
nen und Schüler an der Holzbude geben, die bereits aufge-
baut ist. Lediglich die Außengestaltung fehlt noch – hier 
legen die Schülerinnen und Schüler selbst Hand an und ge-
ben den richtigen Anstrich. 
Überhaupt ist die Mitwirkung der Schulgemeinschaft bei 
dieser Aktion großgeschrieben. 

Unter dem Motto „1000 Hände – 1000 Steine“ unterstütz-
ten Schülerinnen und Schüler bei der Entsiegelung einer 
Pflasterfläche tatkräftig und leisteten so ihren Beitrag zur 
Verschönerung des Pausenhofs. Die Gesamtkosten der Neu-
gestaltung belaufen sich auf ca. 250.000 Euro, wie der 
Schulverbandsvorsitzende Hans-Ulrich Frank mitteilte. Die 
Kosten teilen sich Gemeinde, Schulverband und Förderkreis 
der Schule. Im November soll noch eine Pflanzaktion erfol-
gen, der zweite Bauabschnitt ist für das Frühjahr 2014 vor-
gesehen. 
Die Sanierungsmaßnahmen zur Instandsetzung des KuBIZ 
wurden ebenfalls vor Kurzem begonnen. Das Gebäude wur-
de eingerüstet, nun sollen schrittweise die Reparaturarbei-
ten am Dach erfolgen. Ein abschließender Zeitrahmen konn-
te nicht festgelegt werden 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

Wir wünschen Ihnen  schöne Feiertage

und einen guten Start ins neue Jahr !
Wir wünschen Ihnen schöne Feiertage 
und einen guten Start ins neue Jahr! 

Die letzte Gemeindevertretersitzung des Jahres 2013 findet am 
12. Dezember um 19 Uhr im Santorini in Siegmunds Gasthof 
statt. Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind wie immer 
herzlich als Zuhörer willkommen.  

Gemeindevertreter tagen  

In der Dörpsblattausgabe Nr. 12, Seite 19, ist uns leider 
ein Fehler passiert. 
In der aktuellen Zusammensetzung der Fachausschüsse 
ist auch Kai-Günther Werner (FWGL) als wählbarer Bür-
ger im Wege- und Umweltausschuss tätig.Wir bitten zu 
entschuldigen, dass wir ihn in der Auflistung vergessen 
hatten. 

In eigener Sache 

Die Hackschnitzelanlage mit der Bunkerabdeckung. 

Foto: Ulrich Teumer 
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Rätselseite 

Das Dörpsblatt-Weihnachtsrätsel – mitmachen und Tierparkkarten gewinnen! 

Es sind wieder die Tüftler unter unseren Leserinnen und 
Leser gefordert! Finden Sie die gesuchten Begriffe, tragen 
Sie sie unten in die Liste ein und geben Sie die Liste bis spä-
testens 15. Januar bei einem der Redaktionsmitglieder 
(siehe Seite 20) ab. Zu gewinnen gibt’s diesmal zweimal 

zwei Eintrittskarten für den Gettorfer Tierpark inklusive 
Besuch des „verrückten Hauses“.  
 
Viel Spaß und viel Glück wünscht 
das Dörpsblatt-Team! 

Welche Wörter werden hier gesucht? 
Aus beiden genannten Umschreibungen setzt sich je ein weihnachtlicher Begriff zusammen: 
 

1. Anhänger des Christentums — unterirdischer Gang im Bergbau 

2.  gefrorenes Wasser — dekorative Blüte oder Blütenstand 

3.   Niederschlag in Form von Eiskristallen — erwachsener männlicher Mensch 

4. kakaohaltiges Lebens- und Genussmittel — Symbolfigur des weihnachtlichen  Schenkens 

5.   Gebäck, das vor allem in der Advents- — Gebäude, in dem Menschen leben oder arbeiten 
  und Weihnachtszeit gebacken wird 

6.   göttlich und unantastbar — die Tageszeit nach dem Nachmittag 

7.   Heiliger, der in der Vorweihnachtszeit — Schuh mit Schaft 
  sein Namensfest feiert 

8.   süße Masse, die aus Zucker und — Nutzpflanze aus der Familie der Nachtschattengewächse 
  gemahlenen Mandeln besteht 

Lösung des Weihnachtspreisrätsels vom Lindauer Dörpsblatt 2013 
 

1.  _______________________________________________ 

2.  _______________________________________________ 

3.  _______________________________________________ 

4.  _______________________________________________ 

5.  _______________________________________________ 

6.  _______________________________________________ 

7.  _______________________________________________ 

8.  _______________________________________________ 

Name der Einsenderin/des Einsenders: _____________________________________________________________ 

Anschrift: ________________________________________________ 

Telefon: _________________________________________________ 

Einsendeschluss ist der 15.01.2014 
Bitte diesen Abschnitt bei einem der 
Redaktionsmitglieder (siehe Rückseite) 
abgeben. 

————————–——————————————  ————————–-————————— ————— 

Tierpark 
Tierpark 
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Anzeigenformat 
(schwarz/weiß) 

Preis 
einmalig 

Sonderpreis 
ab vier aufeinander folgenden Ausgaben 

1/4 Seite 30,- € 100,- € 

1/2 Seite 50,- € 180,- € 

1 Seite 100,- € 360,- € 

Sie möchten eine gewerbliche Anzeige in unserer Zeitung veröffentlichen? 
Dann sprechen Sie uns doch bitte einfach an (siehe Impressum). 

Man nehme: 
 

 1 Stück Rinde (z.B. Birke), mind. 15x15 cm 

 1/3 Rolle Bastelton  

 Moos 

 Mini-Äpfel in Rot (gibt´s in der Gärtnerei) 
 Steckdraht 

 1 dicke rote Kerze 

 evtl. ein wenig goldenes Engelhaar 

 Heißkleber oder Hammer und Nagel 
 
Schritt 1: 
Den Ton auf der Rinde befestigen. Dazu den Ton zu einer 
Kugel formen und entweder auf einen dicken Klecks Heiß-
kleber oder auf einen Nagel setzen, der von unten durch die 
Rinde geschlagen wird.  

 
Schritt 2: 
Drei Stücke Draht, je ca. 5 cm lang, 
an je einem Drahtende über einer 
Kerze erhitzen und ca. 1/3 tief von 
unten in die dicke rote Kerze schie-
ben. Die Kerze nun auf dem Ton 
befestigen, sodass sie schön gerade 
steht. 

Schritt 3: 
Mit dem Moos (am besten ein großes Stück) den Ton abde-
cken. Ggf. mit Heißkleber oder Drahtkrampen fixieren.  
 

Schritt 4: 
Die kleinen Äpfel ganz einfach mit einem Klecks Heißkleber 
(ggf. Draht) auf dem Moos befestigen. Noch einen Hauch 
Engelhaar darüber ziehen – fertig! 
 

Viel Spaß beim Basteln! 
wünscht Martina Stegelmann 

Basteltipp von der Gärtnerei Stegelmann: So wird der Advent natürlich schön!  

Fotos: Martina Stegelmann 


